
Ausstellungstext OK - Pressemitteilung
Vereinigung Kunstschaffender Oberösterreich - bvoö 
im EG des Ursulinenhofs im OÖ Kulturquartier 
Landstraße 31, 4020 Linz
„DER BESTECHENDE ZUFALL - SPIEL ODER ABSICHT“
Kooperation mit der KUNSTSAMMLUNG und dem OÖ Kunstverein zu Anton Lutz. 
Konzept Birgit Schweiger & Barbara Kuebel 
Eröffnung: Mi. 5. April 2017, 19 Uhr, im Festsaal des Ursulinenhofs, 2 Stock
Mit anschließendem Rundgang durch die drei Ausstellungen

Ausstellungsdauer: 6. April – 2. Mai 2017
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 15 - 19 Uhr, Samstag 13 - 17 Uhr
Künstlerliste
Barbara Buttinger-Förster
Elle Fee
Nicola Hackl-Haslinger
Franz Hochreiter
Elfe Koplinger
Barbara Kuebel
Veronika Merl
Robert Oltay
Christa Pietschmann
Birgit Schweiger
Robert Moser
Susanne Purviance
Eckart Sonnleitner
“Der bestechende Zufall – Spiel oder Absicht” ist der Titel der “Kunstschaffenden” zur Ausstellungsidee um das Werk von Anton Lutz. Buchstäblich vom Licht abgeleitet, das bei Anton Lutz Träger seines malerischen Ausdrucks ist, sind die Beiträge der 13 Künstler naturgemäss im Sinne von Zeit - und Objektdimension zu verstehen.“Das Werk in einem anderen Licht sehen”, “ins Licht rücken” ist bei den Kunstschaffenden jedoch ein veränderter Blick auf das eigene Werk der ein spielerisch/ ernstes Interaktionsfeld mit dem Betrachter und seinen Werkerwartungen bieten soll.
Die Kuratorinnen näherten sich Anton Lutz über die Umstände die ein Kunstwerk tragen. Die Künstler wurden auf die Probe gestellt, ihre künstlerischen Motive (im “kriminalistischen” Sinne) und schliesslich den Kontext des eigenen Werkfindungsprozesses experimentell auszuloten – das Werk als theoretischer und praktischer Schauplatz der untersucht wird. Bewusst wird nach Schnittstellen gesucht, um aus der sicheren Box herauszutreten und mit Materialien und Themen zu arbeiten die als schwierig und sperrig empfunden werden. 
Die temporäre Künstlergruppe (unit of inquiry) spannt den Bogen von einer Philosophie des Alltagslebens nach Bourdieu bis zur Formation des Themas im konkreten Kunstwerk. Durch die Verknüpfung mit den klassischen Themen bei Anton Lutz, Landschaft, Portrait und Mensch spielen die Künstler mit den Möglichkeiten des fortlaufenden Schaffensprozesses als “update”. Es ist den Künstlern freigestellt, wie der Werkfindungsprozess im endgültigen oder unfertigen Werk sichtbar ist. Das eigenen Werk “in einem anderen Licht betrachten” ist ein aktiver Prozess der anregt zu tun und auszuprobieren was sonst vermieden oder heruntergeschraubt wird. Die Ausstellung soll damit ein Statement gegen die angeborene “Berufung” des Künstlers abgeben und vielmehr auf den wichtigen Widerstand im Werk und im Thema hinweisen. - Das Werk als bestechenden Zufall sehen der durch Spiel oder Absicht entsteht.
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